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Unterrichtung 

durch die Bundesregierung 


Vorschlag einer Richtlinie des Rates zur Regelung der Sommerzeit 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 100, • 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozial- 
ausschusses, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die Mitgliedstaaten, die die Sommerzeit einfüh- 
ren, wenden sie für verschiedene Perioden an. 

Diese Situation hat einen unmittelbaren Einfluß 
auf den Funktionsablauf des Gemeinsamen Marktes, 
weil sie Nachteile insbesondere für den Verkehr, 
das Nachrichtenwesen, den Handel und alle sonsti- 
gen allgemeinen Kontakte zwischen den betreffen- 
den Mitgliedstaaten mit sich bringt. 

Eine Annäherung der Regelungen der Mitglied- 
staaten im Sinne einer Übernahme einer einheit- 
lichen Sommerzeit wäre geeignet, diese Unzuläng- 
lichkeiten zu beseitigen; außerdem würde sie einen 
ersten Schritt in Richtung auf eine weitergehende 
Harmonisierung der Sommerzeit darstellen. 

Diese Periode müßte in erster Linie für die Jahre 
1977, 1978 und 1979 festgelegt werden. 

Der Rat muß auf Vorschlag der Kommission bis 
zum 1. April 1979 vor allem im Lichte der Erfahrun- 
gen, die im Laufe der Jahre 1977 und 1978 gemacht 
wurden, beschließen. Dieser Beschluß betrifft die für 
die Sommerzeit für die Jahre ab 1970 zu treffenden 
Vorkehrungen — 


HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN: 

Artikel 1 

In dieser Richtlinie bedeutet die Bezeichnung „Som- 
merzeit" die Periode des Jahres, die den Sommer 
umfaßt und in der die Uhrzeit um 60 Minuten im 
Verhältnis zur Uhrzeit im übrigen Jahr vorgestellt 
wird. 

Artikel 2 

Jeder Mitgliedstaat, der die Sommerzeit in den Jah- 
ren 1977, 1978 oder 1979 anwendet, legt die folgen- 
den Perioden fest: 

1977: vom 3. April bis zum 16. Oktober, 

1978: vom 2. April bis zum 15. Oktober, 

1979: vom 1. April bis zum 14. Oktober. 

Artikel 3 

Die Sommerzeit beginnt und endet um 1 Uhr mor- 
gens Greenwich-Zeit. 

Artikel 4 

Auf Vorschlag der Kommission beschließt der Rat 
vor dem 1. April 1979 über die Regelung der Som- 
merzeit in den Jahren ab 1980: 

Artikel 5 

Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission mit, wel- 
che Maßnahmen zur Durchführung dieser Richtlinie 
getroffen wurden. 

Artikel 6 

Diese Richtlinie ist an alle Mitgliedstaaten gerichtet. 
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Begründung 

1. Vier Mitgliedstaaten (Frankreich, Irland, Italien, 
Vereinigtes Königreich) werden 1976 die Sommer- 
zeit anwenden, d. h. eine Periode im Sommer, wäh- 
rend der die Uhr um 60 Minuten im Verhältnis zur 
übrigen Jahreszeit vorgestellt wird. In Irland und 
im Vereinigten Königreich wird die Sommerzeit 
dabei der Zeit von Greenwich (GMT) um eine Stun- 
de voraus sein (GMT + 1); in Frankreich und Italien 
ist sie der Greenwich-Zeit um 2 Stunden voraus 
(GMT + 2), denn in diesen Ländern ist die Winter- 
zeit bereits GMT + 1. 

2. Spanien und Andorra sind die einzigen Dritt- 
länder mit gemeinsamer Grenze zur Gemeinschaft, 
die die Sommerzeit anwenden. Für diese Länder ist 
die Sommerzeit wie in Frankreich und Italien 
GMT + 2. 

3. Der Sinn einer Übernahme der Sommerzeit liegt 
darin, daß das Abendlicht ausgenutzt werden soll, 
um gesellschaftliche Betätigungen zu begünstigen 
und eventuell Energie zu sparen. 

4. Innerhalb der Gemeinschaft werden 1976 drei 
verschiedene Sommerzeiten gelten: 

in Frankreich: 

vom 28. März bis 26. September 

in Italien: 

vom 30. Mai bis 25. September 

in Irland und im Vereinigten Königreich: 

vom 21. März bis 24. Oktober. 

Spanien und Andorra haben noch eine andere Perio- 
de gewählt: vom 11. April bis zum 2. Oktober. 

5. Diese unterschiedlichen Perioden müssen zwangs- 
läufig Unzuträglichkeiten auslösen, insbesondere für 
den Verkehr, das Nachrichtenwesen, den Handel 
und die Kontakte zwischen den betreffenden Län- 
dern überhaupt. Um nur ein Beispiel zu nennen: Das 
Zeitverhältnis zwischen Paris und London ändert 
sich 1976 viermal: nämlich vom 1. Januar zum 
20. März hat das Vereinigte Königreich GMT, Frank- 
reich GMT + 1; vom 21. bis 27. März haben beide 
Länder GMT + 1 ; vom 28. März bis 25. September 
hat das Vereinigte Königreich GMT + 1, Frankreich 
GMT -f 2; vom 26. September bis 23. Oktober haben 
beide Länder nochmals GMT + 1 ; und vom 24. Okto- 
ber bis Jahresende hat das Vereinigte Königreich 
wieder GMT, Frankreich GMT + 1. 

6. Eine solche Situation muß Probleme für den 
internationalen Verkehr auslösen, insbesondere für 


den Personenverkehr. Die Fahrpläne und Flugpläne 
werden immer komplizierter, und für Fahrgäste wie 
Verkehrsunternehmen wird die Sachlage immer 
schwieriger. Im übrigen kann das internationale 
Fernmeldewesen (z. B. der Fernsprechverkehr, so- 
wohl für persönliche als für berufliche Fälle) eben- 
falls unter der Unsicherheit leiden, die sich aus wie- 
derholten Änderungen der Zeit ergeben. All das 
schafft Schwierigkeiten für die Wirtschaftsbezie- 
hungen zwischen den betroffenen Ländern. 

7. Es erscheint wünschenswert, daß die Länder, die 
die Sommerzeit übernehmen, sich auf eine einheit- 
liche Periode einigen, 

8. Die Sommerzeit, wie sie jetzt in Italien gilt, hat 
den Vorteil, daß sie mit dem Sommerfahrplan der 
europäischen Bahnen übereinstimmt. Aber unter 
anderen Gesichtspunkten erscheint diese Periode als 
zu kurz; vor allem dürfte sie zu spät anfangen (Ende 
Mai), als daß man noch das Abendlicht im Frühling 
ausnutzen könnte. Die Kommission schlägt daher 
lieber eine Periode von 6^^2 Monaten vor, das heißt 
eine solche, die zwischen der Regelung für Frank- 
reich einerseits und andererseits der für Irland und 
das Vereinigte Königreich liegt. 

9. Zu den Anfangs- und Enddaten der Sommerzeit- 
periode ist zu sagen, daß es wünschenswert wäre, 
sie mit einem Sonntag beginnen und enden zu las- 
sen, damit die Komplikationen für die Verkehrs- 
unternehmen und kommerzielle Unternehmen gene- 
rell auf ein Minimum reduziert werden. Die Kom- 
mission schlägt folgende Perioden für die Jahre 
1977, 1978 und 1979 vor: 

für 1977: vom 3. April bis 16. Oktober, 
für 1978: vom 2. April bis 15. Oktober, 
für 1979: vom 1. April bis 14. Oktober. 

Diese Entscheidung berücksichtigt u. a. die Tatsache, 
daß unter der augenblicklich in Italien geltenden 
Gesetzgebung zu dieser Frage die Sommerzeit nicht 
vor dem 31. März beginnen kann. 

10. Ebenso ist zweckmäßig, daß die Stunde, in der 
die Uhren geändert werden, in allen Ländern die 
gleiche ist. Das wird aber im Jahre 1976 nicht der 
Fall sein. Die Änderung wird um 2 Uhr morgens in 
Irland und im Vereinigten Königreich vor sich 
gehen, um 1 Uhr in Frankreich und um Mitternacht 
in Italien (sowie in Frankreich). Schließlich kommt es 
noch darauf an, daß man dafür einen Zeitpunkt mit 
wenig Betrieb wählt, damit die Störungen insbe- 
sondere für den Verkehr auf ein Minimum reduziert 
werden. Die Kommission schlägt vor, daß die Um- 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes vom 21. Juli 1957 zugeleitet mit Schreiben des Chefs des Bundes- 
kanzleramtes vom 16. Februar 1976 - 1/4 - 680 70 - E - Ve 33/76: 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemeinschaften 
vom 3. Februar 1976 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinschaften übermittelt 
worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirtschafts- und Sozialausschusses zu dem genannten 
Kommissionsvorschlag ist vorgesehen. 

Mit der alsbaldigen Beschlußfassung durch den Rat ist zu rechnen. 


2 



Deutscher Bundestag — 7. Wahlperiode DrUCksacho 71 ^ 7^7 


Stellung ab 1977 uni ein uhr morgens GMT vor sich 
geht, das heißt zu den folgenden Ortszeiten: 

Beginn der Periode: 

Land mit Sommerzeit GMT + 1 1 Uhr 

Land mit Sommerzeit GMT + 2 2 Uhr 

Ende der Periode: 

Land mit Sommerzeit GMT +1 2 Uhr 

Land mit Sommerzeit GMT + 2 3 Uhr 

11. Wenn der Rat diesen Vorschlag annimmt, so 
sind damit die Mitgliedstaaten keineswegs dazu 
verpflichtet, die Sommerzeit einzuführen. Wohl aber 
wären alle Mitgliedstaaten, die die Sommerzeit im 
Laufe der Jahre 1977 bis 1979 oder in einem dieser 
Jahre einführen, verpflichtet, sich an die vorge- 
schriebenen Perioden zu halten. Dies gilt selbst für 
Länder, die die Sommerzeit noch nicht anwenden. 

12. Da bestimmte Staaten bereits die Sommerzeit 
eingeführt haben, andere dagegen nicht, ergibt sich, 
daß sich selbst nach Annahme dieser Richtlinie die 
Zeitrelation zwischen diesen beiden Ländergruppen 
zweimal pro Jahr ändert. Damit werden stets einige 
Probleme für das internationale Verkehrs- und Nach- 
richtenwesen offen bleiben. Die Kommission hat 
jedoch bereits in ihrer Mitteilung an den Rat vom 


23. Juni 1975 zur Einführung einer Sommerzeit in 
der Gemeinschaft darauf hingewiesen, welche Vor- 
teile mit einer solchen Einführung durch alle Mit- 
gliedstaaten und damit auch durch möglichst viele 
betroffene Drittländer verbunden wären. Diese Vor- 
teile betreffen sowohl das Wirtschafts- und Sozial- 
leben allgemein als auch das internationale Ver- 
kehrs- und Nachrichtenwesen und die Energieein- 
sparung sowie ferner auch auf politischer und psy- 
chologischer Ebene generell. In diesem Zusammen- 
hang sieht die Kommission diesen Richtlinienvor- 
schlag als einen ersten Schritt in Richtung auf eine 
weitergehende Harmonisierung der Bestimmungen 
zur Sommerzeit an und behält sich das Recht vor, 
noch zusätzliche Maßnahmen in Vorschlag zu brin- 
gen. Auf jeden Fall sollte der Rat noch vor dem 
1. April 1979 auf Vorschlag der Kommission die 
Bestimmungen zur Sommerzeit für die Jahre ab 1980 
festlegen. 

13. Der Rat sollte zu diesem Vorschlag noch vor 
dem 1. April 1976 Beschluß fassen, insbesondere 
deswegen, damit für die Verkehrsunternehmen die 
Voraussetzungen dafür geschaffen werden, daß die 
Neuregelungen in den Fahrplänen für 1977 berück- 
sichtigt werden können. 

1) Dok. KOM{75)319 endg. 
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